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Sehr geehrteDamenund Herren,
liebeSchwesternund Brüder,
liebeMitarbeiterinnenund Mitarbeiterin derSeelsorge,
liebeMitgliederderGremienund Räte aufdiözesaner,regionalerund pfarrlicherEbene!

Am 11. Mai hat Bischof Felix Sie darüberinformiert,dass wir in unseremBistumeinen
Prozess zurEntwicklungderpastoralenStrukturenangehenwerden.Sie findendenWortlaut
des Briefes, der die Gründe für die Notwendigkeitendes Prozesses nennt, hier:
https: bistum.ms/pastorale-strukturen.

In seinemSchreibenhatder Bischofangekündigt,dass wirersteSkizzen und Überlegungen,
die als Gesprächsgrundlagefür den Prozess dienen sollen, auf der Klausurtagungder
Bistumsleitungbesprechenmöchten,bevorwirdarüberdannin derzweitenJahreshälftemit
vielenGruppenundGremienin einenAustauschtretenwerden.Die Klausurtagungfandam
vergangenenDonnerstagund Freitagin einemerweitertenKreis statt.Neben Mitarbeiten-
den der BischöflichenVerwaltung,zählteauch der Moderatordes Diözesanrates,Dr. Frank
Möllmann,zu den Teilnehmenden.Ich möchteSie heutezeitnahüberwesentlichePunkte
informieren,die dortbesprochenwurden.

BischofFelix hat auf der Klausurtagungseine Festlegungenfürden Prozess unterstrichen.
,,Wirmüssendie pastoralenStrukturenso gestalten,dass die VerkündigungderFrohenBot-
schaftunterin ZukunftdeutlichverändertenRahmenbedingungenweitergut möglichsein
wird",sagteer. Seine konkretenVorgabenlauten:

1. Der Prozess orientiertsich inhaltlichan den pastoralenLeitideen,die in den vergan-
genenzehnJahrenfürdas BistumMünsterinsbesonderein denfolgendenDokumen-
tenfestgelegtwurden:

o Die SendungderKircheim BistumMünster(2011)
o Pastoralplanfürdas BistumMünster(2013)

https://bistum.ms/pastorale-strukturen


..BISCH0FLICHER
GENERALVIKAR
KATHOLl5CHE KiRCHE
BISTUM MUNSTER

o Kulturwandel im Bistum Münster. Die katholische Kirche im Bistum Münster
als eine Kirche, die Beziehung stiftet (2018)

o Veränderungen gestalten (2020)

2. Damit bleiben auch die dort formulierten pastoraltheologischen Optionen und Aus-

sagen zum Bild und der Rolle der Kirche die zentralen Orientierungen für den Prozess,

vor allem:
o Menschen mit Gott und miteinander in Berührung bringen

o Die katholische Kirche im Bistum Münster als Kirche, die Beziehung stiftet
o Bildung einer lebendigen, missionarischen Kirche vor Ort

3. Es wird im Rahmen des Prozesses keine weiteren, vom Bischof verordneten Zusam-

menlegungen/Fusionen von Pfarreien geben.

4. Es gibt die Notwendigkeit von mehr Bereitschaft zur Zusammenarbeit zwischen den

Pfarreien sowie zwischen Hauptamtlichen und freiwillig Engagierten.

5. Das Verhältnis der Diözesanpriester im aktiven Dienst zu den Priestern der Weltkir-
che, die ihren Dienst in unserem Bistum tun, soll dauerhaft ein Verhältnis von 2/3 zu

1/3 sein.

Ausgehend von diesen Festlegungen haben wir auf der Klausurtagung über den Gestaltungs-

auftrag für den anstehenden Prozess gesprochen. Wir waren uns grundsätzlich einig, dass

die Präsenz der pastoralen Arbeit in Pfarreien und Gemeinden, in Einrichtungen, in Instituti-
onen und Verbänden soweit wie möglich gewährleistet bleiben soll. Dabei müssen wir, das

wurde auf der Tagung immer wieder betont, ehrlich zu uns selbst und zueinander sein. Des-

halb sagen wir bewusst ,,soweit wie möglich". Nicht nur die Katholikenzahl und unsere Ein-

nahmen werden spürbar zurückgehen. Insbesondere werden wir auch schon in zehn und
noch viel stärker in 20 Jahren einen massiven Rückgang bei Priestern, Pastoralreferentinnen
und Pastoralreferenten sowie Ständigen Diakonen haben. Das muss uns nicht depressiv ma-
chen, es muss uns aber bewusst und klar sein. Denn schon dies wird dazu führen, dass Seel-

sorge auch in größeren Einheiten gestaltet werden muss. Das heißt nicht, dass die Verant-

wortung für die Entwicklung der Pastoral künftig nicht mehr in den Pfarreien und Gemeinden
liegen wird. Zugleich wächst aber die Notwendigkeit, Kooperationen unterschiedlicher Zu-

ständigkeiten für pastorale Handlungsfelder auf lokaler und regionaler Ebene zu ermögli-
chen und die verschiedenen pastoralen Orte, Einrichtungen und kategorialen Felder stärker
miteinander zu verbinden. Die Pastoral wird und muss in Zukunft auch in größeren Einheiten

gestaltet werden. Kooperationen und Teamarbeit zwischen Hauptamtlichen und freiwillig
Engagierten werden ebenso ein größeres Gewicht gewinnen wie das Engagement von frei-

willig Engagierten insgesamt. Das eröffnet viele Chancen und Möglichkeiten, die wir gemein-
sam nutzen und ergreifen möchten.

Bischof Felix hat in seinem Schreiben vom Mai ebenfalls bereits angekündigt, dass wir den

Prozess der strukturellen Entwicklung gemeinsam mit Ihnen gehen möchte. Auf der Klausur-

tagung haben wir zudem die Notwendigkeit betont, diesen Prozess nicht isoliert zu gehen,


